
E ine bekannte Eigen-
schaft der Brennnes-
sel ist die unangeneh-
me Hautreaktion, die

nach Kontakt mit der Pflanze
entsteht. Verantwortlich dafür
sind die auf den Blättern und
Stängeln sitzende Brennhaare.
Schon bei leichter Berührung
bricht ihr kleines Köpfchen ab
und hinterlässt eine scharfe
Bruchstelle, mit der sich das
Haar samt Inhalt in die Haut 
hineinbohrt. Reizstoffe wie Ace-
tylcholin, Serotonin und Hista-
min sorgen für ein schmerz-
haftes Brennen. Darauf nehmen
sowohl die deutsche Bezeich-

nung Brennnessel als auch der
lateinische Gattungsname Ur-
tica Bezug, der sich von urere =
brennen ableitet. Außerdem fin-
det im Deutschen noch die alte
heimische Nutzung der Brenn-
nessel als Faserpflanze Erwäh-
nung. Die langen Bastfaserzel-
len der Stängel dienten in Eu-
ropa vor dem Import der Baum-
wolle zur Herstellung von Nes-
selgarnen für die Tuchfabri-
kation.

Seit langem verwendet Die
Brennnessel ist eine Ruderal-
pflanze, die überall wächst. Man
findet sie besonders häufig an

Wegrändern, auf Schuttstellen
und selbst im Garten, wo sie als
unliebsames Unkraut gilt. In der
Antike stand sie aufgrund der
großen Verbreitung hingegen
für Vitalität und Fruchtbarkeit,
weshalb man die Pflanze als
Aphrodisiakum aß. Zudem fand
sie schon früh arzneiliche Ver-
wendung. Hippokrates empfahl
Brennnessel zur Leibes- und
Blutreinigung. Dioskurides hob
die harntreibende Wirkung her-
vor. Im Mittelalter waren zahl-
reiche Rezepturen im Lorscher
Arzneibuch aufgeführt und Hil-
degard von Bingen verordnete
Brennnesseln bei Lähmungen,

Lungenschmerzen, Rheuma
oder zur Steigerung des Ge-
dächtnisses. 

Große und Kleine Brennnes-
sel Auch heute noch dienen
zwei Arten aus der Familie der
Brennnesselgewächse (Urtica-
ceae) als Arzneipflanze, wobei
verschiedene Pflanzenteile arz-
neilich genutzt werden (Kraut,
Blätter und Wurzeln). Die Gro-
ße Brennnessel (Urtica dioica
L.) ist eine 60 bis 150 Zentime-
ter hohe ausdauernde Staude
mit einem vierkantigen Stängel,
der dicht mit Brenn- und Bors-
tenhaaren besetzt ist. Die grob

Blätter, Kraut 
und Wurzeln
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Bei der Brennnessel

kommen verschiedene

Pflanzenteile mit 

unterschiedlichen 

Einsatzmöglichkeiten 

arzneilich zur Anwendung.

PRAXIS HEILPFLANZEN



gesägten Blätter stehen kreuz-
gegenständig, sind am Grund
herzförmig und laufen spitz zu.
Die Blüten zeigen sich als kleine,
unscheinbare Rispen, wobei
männliche und weibliche Blüten
auf verschiedenen Pflanzen ste-
hen. Der Artname dioica = zwei-
häusig, der sich von griechisch
di = zwei und oikos = Haus ab-
leitet, verweist darauf. Die
Kleine Brennessel (Urtica urens
L.) ist mit 10 bis 50 Zentimeter

Höhe deutlich keiner. Ihre eher
rundlichen Blätter sind ober-
seits glänzend und am Rand tie-
fer und unregelmäßiger gesägt.
Auch diese Art ist mit Brenn-
haaren übersät und verursacht
ein Brennen, was sich in ihrem
Artennamen urens, der den
Gattungsnamen verstärkt, wi-
derspiegelt. 

Brennnesselblätter & -kraut
Sie sind in ihrer Wirkstoffzu-
sammensetzung sehr ähnlich.
Als wirksamkeitsbestimmende
Inhaltsstoffe gelten ungesättigte
Fettsäuren, Caffeoylchinasäuren
(darunter Caffeoyläpfelsäure),
Mineralsalze und Kieselsäure.

Vor allem die Mineralstoffe sind
für eine diuretische Wirkung
verantwortlich. Antiphlogisti-
sche Effekte werden auf die Caf-
feoyläpfelsäure und die unge-
sättigten Fettsäuren zurückge-
führt. Aufgrund ihrer entwäs-
sernden und entzündungshem-
menden Wirkungen wurden
Brennnesselblätter und -kraut
positiv von der Kommission E
und der ESCOP zur unterstüt-
zenden Behandlung bei rheu-
matischen Beschwerden, zur
Durchspülungstherapie bei ent-
zündlichen Erkrankungen der
Harnwege sowie vorbeugend
und zur Behandlung von Nie-
rengrieß monografiert. Vor
allem werden die Blätter und
das Kraut als Tee getrunken.
Daneben kommen Extrakte in
Form von Fertigpräparaten zur
Anwendung.

Brennnesselwurzel Eine Tee-
zubereitung aus der Wurzel ist
kaum gebräuchlich. Vielmehr
werden Fertigarzneimittel aus
Extrakten zur Behandlung von
Blasenentleerungsstörungen bei
der gutartigen Prostatavergrö-
ßerung im Anfangsstadium (In-
dikationen der Monografien der
Kommission E und der ESCOP)
verwendet. Beta-Sitosterol, Cu-
marin, Urtica-dioica-Agglutine, 
Lignane und Polysaccharide sol-
len für eine Erhöhung der aus-
geschiedenen Urinmenge und
des maximalen Harnflusses so-
wie einer Erniedrigung der Rest-
harnmenge verantwortlich sein.
Die Wirkungen beruhen ver-
mutlich auf mehreren Angriffs-
punkten, wie einer Hemmwir-
kung auf die Prostata-Aroma-
tase, Wechselwirkungen mit
dem sexualhormonbindenden
Globulin (SHGB) und Hemm-
effekten auf Entzündungsme-
diatoren. p

Gode Meyer-Chlond, 
Apothekerin

Da die Linderung der 
Beschwerden nicht mit einer
Verkleinerung der Prostata
einhergeht, muss bei Ver-
wendung der Brennnessel-
wurzel im Rahmen der
Selbstmedikation auf not-
wendige regelmäßige 
Besuche beim Arzt auf-
merksam gemacht werden.
Bei der Durchspülungs-
therapie mit Zubereitungen
aus Brennnesselblättern
oder -kraut ist auf eine aus-
reichende Flüssigkeitszufuhr
zu achten.

TIPPS FÜR DIE
SELBSTMEDIKATION


